
Neue deutsche Käferarten

beschrieben von

H, Fn/s in Cleve.

I. Homalota silvicola n. sp. : Linearis, nigro-picea, ni-

tida, antennaittm basi pedibusfjue testaceis, thorace subcjuadrato,

basi foveolato, obsolete canalictdato, coleopteris angustiore, his tho-

race paulo longioribus, yuscis, abdomine siipra segmenlis anleriori-

bus niintis crebre punctatis, posterioribus fere laevigatis. — Long.

I|— 2 lin.

Der H. oblonga ähnlich, durch die helle Basis der Fühler

leicht zu iiiilerscheiden, auch der H. pagana verwandt, doch klei-

ner, dunkler gefärbt, durch deutlicher längsgerinntes Halsschild und

dichter punktirten Hinterleib verschieden. Die Füliler sind länger

als Kopf und Halsschild, kräftig, braun, die ersten (Glieder roth-
gelb, Glied 1 etwas verdickt, 2 und 3 gestreckt, letzteres kaum
länger, von den folgenden sieben die ersten so lang als breit, die

letzten schwach transversal, das Endglied noch länger als 9' und

10 zusammen, sanft zugespitzt. Der Kopf ist schwarz, rundlich,

fein und zerstreut punktirt. Das Halsscbild ist etwas schmäler

als die Flügeldecken, höchstens um ein Drittel breiter als lang (bei

einzelnen Stücken — Männchen? — kaum breiter als lang), nach

vorn wenig verengt, die Vorder- und Hinlerecken abgerundet, er-

stere herabgebogen, die Oberfliiclie wenig gewölbt, am Grunde mit

einer breiten, in einen si-hwachen Längseindruck verlaufenden Quer-

furche; pechschwarz, glänzend, fein und wenig dicht punktirt; wie

der Kopf mit lose anliegender, etwas derber Behaarung; der Sei-

tenrand mit einzelnen längeren Härchen. Das Halsschild pechbraun

oder rothbraiin, dicht punktirt. Die Flügeldecken sind nur wenig

länger als das Haksschild. rothbraun, um das Schildchon und in den

Hinterwiukeln etwas dunkler, dicht und fein punktirt und behaart.

Der Hinterleib ist schwarz, mit längerer sparsamer Behaarung, das

7te Segment, oft auch der Hinterrand dos 6ten bräunlich. Die
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vorderen Segmente an tler Basis qnereingedriirkl . y.iomlicli dichl

und fein, das 5Jc Segmenl sehr weill;infig punklirt. 6 glall T^ie

Beine rothgelb.

Aus der Ahrgegend 1 Excn)[dar. hier bei Cleve etwa 10 völ-

lig übereinstimmende Slüekc unter feiiclilcm Laub in Waldgrähen

gesammelt; bei keinem derselben sind an den Hinterleibsseginenlen

Gesehlechtsuntei schiede wahrnehmbar.

2. Homaiol n affinis n. sp.: ]\igra, nilidnla, Ihornrc trans-

i)er«0, convexinsctilo , obsolete canalirnlaUt. ehilris ferrughieis circa

scttiellum infuscatis^ abdomine snprn segmentis (^1 — 4) nnierioribtts

conferlim, posterioribits parchts snbliUler punclaiis
,
pedibiis lesln-

ceis, ano concolore. — Long. 1} lin.

Der #/. vernacnla äufserst ähnlich, etwas schmäler und kleiner,

von dunklerer Färbung. Die Fühler sind wenig länger als Kopl

und Halsschild, bräunlich, am Grunde kaum heller, nach dervSpitze

zu schwach verdickt, Glied 2 und 3 gleich lang. 4 kleiner als 5.

von den 5 folgenden die ersten so lang als breit, die letzten schwach

transversal, das Endglied zugespitzt. Kopf und Halsschiid schwarz-

braun, letzteres einfarbig, mit einer schwachen Längsriniic. etwas

schmaler als bei H. i'ernactdn; auch dichter punklirt und behaart.

Die Flügeldecken sind wenig länger als das Halsschild, gelbbräun-

Ueh, um das Schildchen und in den Hinterecken dunkler. Der

Hinterleib ist einfarbig schwarz, der Flinlerraud der oberen und

unteren Segmente nur wenig bräunlich gefärbt, die ersteren etwas

feiner als bei der //. vemacida punktirt. Die Beine gelb.

In der Färbung erinnert die Art am meisten an die viel grös-

sere H. testudinea Er.

Bei Ahrweiler in Mehrzahl im Dünger und bei faulenden Pflan-

zen aufgefunden.

3. Homalota nitens n. sp.: Nigra, subdepressa. nilidula.

pedibus ftiscotestaceis , thorace iransverso, convexinscnto, nequali,

elylris ferrugineis antice infuscalis, abdomine supra segmenl is

(2— 4) anlerioribus crebre . posierioribtis parce subtiliter punclaiis.

— Long. I lin.

In die Nähe der H. fungi und cautu zu stellen. Die Fühler

sind so lang als Kopf und Halsschild, wenig kräftig, pechschwarz,

am Grunde kaum heller, Glied 1 etwas verdickt, 2 f;isl um die

Hälfte länger als 3. das 4. Glied noch kürzer als dieses, die übrigen

bis zur Spitze kaum stärker werdend, die vorletzten daher sehr

schwach transversal, das P^ndglied so lang wie 9 und 10 zusam-
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nien. Der Kopf mafsig prols, glänzend, zcrsircut und fein punk-
lirf. Das Halssciiild isl fast breiter wie die Flügeldecken, die

Vorder- und Hinlerecken abgerundet, am Hinterrande und an den

Seilen gerundet, nach vorn verengt, um die Hälfte breiter als lang,

verbähnifsmäfsig weitläufig, fein punktirt, schwarz, ziemlich glän-

zend, der Quere nach gewölbt, ohne Eindrücke. Die Flügeldecken

sind wenig länger als das Halsschild, dichter und deutlicher punk-
tirt, flach, jede Decke am Nahtwinkel abgerundeter, wie
sonst bei Homaloten gewöhnlich ^); braun, nach hinten zu

heller. Der Hinterleib ist glänzend schwarz, an der Spitze bräun-

lich, wenig verengt, oben Segment 2 bis 4 mäfsig dicht und fein

5 und 6 weifläufiger punktirt. Die Beine hell gelblich mit etwas

dunkleren Schenkeln, Die Behaarung der ganzen Oberfläche ist

kurz und zart, nur der Hinterleib an den Seiten mit wenigen län-

geren abstehenden Härchen.

Geschlechtsunterschiede sind nicht deutlich, das vorletzte obere

Segment ist sanft abgerundet.

Bei Ahrweiler drei völlig übereinstimmende Stücke bei faulen-

den Pflanzensf offen gesammelt.

4. Omalium hlemale n. sp. : Elongahitn. snbdepressum^ ,sub-

lililer pnbescens. n/grum, nitidum. thorace elifirlsfjiie rufofjrnnneis,

his circa scnteUum infiiscalis, crebre profunde pimctalis. thorace

obsolete biimpresso, peclibits rufotestaceis. — Long. 1^ liii.

Den schmäleren Slücken des O. testacexim in Form und Gröfse

sehr ähnlich, mit schwarzem Kopf und Hinterleib, das Halsschild

und die Flügeldecken rothbraun. letztere um das Schildchcn herum

dunkler gefärbt. Die Fühler sind ziemlich kurz, hellbräunlich, am
Grunde röthlichgelb. Glied 1 verdickt, l rundlich, 3 klein und am
Grunde sehr fein. 4 noch kürzer, rundlich, 5 stärker als 4, eben-

falls rundlich, die 5 folgenden allmälig transversal werdend, das

Endglied nicht besonders i;rofs, stumpf zugespitzt. Der Kopf ist

etwas schmäler wie das Halsschild, dreieckig, gleich hinter den Au-

gen zum Halse verengt (wogegen bei O. testnceum die Wangen

deutlich vortreten). Das Halsschild ist um die Hälfte breiler als

') Der Käler. vom dem mir I Ex. vorliegl, hat auch liir mich über-

h.iunt etwas Krcmdartigcs im ll.ihilns, Irolz j^rofser A«-hnlichk'iMt mit ffo-

malola; er isl flacher, vi'rhällMifsmäfsij^ grofsköiifiger, mehr gicichbreit als

die verwandten Honinloln- \r\vn und erinnert ein wenig an Vlaciixa. Die

IJntersnehung der Mundilieiic de.s Käfers wäre daher nicht ohne Interesse.

G. Kraatz.

23*
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lang, vor der iMillc an» breitesten, auf «In liintcrcn Hiilflc mit zwei

sehr scliwachcn Ijängseindrücken, die Oborflärlie mir vveiiij; gowölbl.

die Vonlerecken abgenindcU die Hinicreckeii slunipf; wie der Kopf

zienilicb dicht und kiiif(ij:;er als bei O. lesiaceum punktirl. Das

Schildcben nur mit cinzehien Punkten. Die Flügeldocken doppell

so lang als das Halsschild, dicht und noch kräfliger punktirl, die

Punkte hier und da unregelmäfsige Längsreihen bildend. Der ein-

farbig schwarze Hinterleib zerstreut und üulscrsl fein punklirt.

Von O. lesiaceum, abgesehen von der abweichenden Färbung.

dilrcb die Fühlerbildung und das weniger breite Ualssciiild unter-

schieden., mit andern Arten nicht wohl zu verwechseln.

Im Januar und Februar d. J. aus Moos im Thicrgarlen hier-

selbst 2 Stücke gesiebt.

5. Acriltis rhenanns n. sp. : Ovalis. snbnilidns. nigro-piceus.

omnmm suf/titissitne punclnhis^ tnilennift pedilnisque teslaceis, elytris

subtilissiine confertisfihne longUudinaliter ncintlalis, — Long. ^ lin.

Von eiförmigem Umrifs, schwarzbraun mit gclbbräunlichen

Fühlern und Beinen. Kopf und Halsschild äufsersl fein und dicht,

letzteres auf der Scln*ibe elw.is weilläiifigei' [tnnklirl, vor dem Hin-

terrande mit einer nach der IMitle zu aufwärts geschwungenen, ans

dichtstehenden stärkeren Pünktchen gebildeten Onerlinie. unterhalb

welcher das Halsschild glatt ist. Die Vorderecken desselben sind

rechtwinklig, die Hinterecken spitzig, die Schullern genau umfas-

send; der Seitenrand ist sehr schmal gerandet. Das Schildcben

nicht sichtbar. Die Flügeldecken mit feiner, auf der vorderen Hälfte

etwas stärkerer und weitläufigerer, nach dem Hititerrandc zu fast

verloschener Punktirung, und aufserdem zwischen d erselben

äufserst dicht und fein längsgestrichelt, wodurch der Glanz

etwas abgedämpft erscheint. Auch auf dem Halsschild, besonders

in der Nähe der Hinlerecken, ist bei günstiger Beleuchtung diese

Längsslriclielung bemerkbar, wenngleich viel schwächer. Von der

Mitte der Vorderrandes jeder Flügeldecke läuft eine allniälig er-

löschende seichte Schräglinie nach dem Scilenrande zu. ohne die-

sen zu erreichen; zwischen ihr und der Schulter sind noch einige

kurze Spuren ähnlicher Linien bemerkbar. Dei' Ilinterrand der

Flügeldecken ist abgeslulzt und röthlich durchscheinend. Alle Schie-

nen nach der Spitze zu allmälig erweitert und ziemlich schmal. Das

Pygidium ist äufserst fein, verloschen punklirt, kaum sichtbar quer-

gestrichelt und daher malt glänzend. Die Unterseite dicht, sehr fein,

an den Seiten der Hinterbrust zerstreuter und stärker punktirt.
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Diese vou mir bei Ahrweiler in einigen Stücken (deren 3 noch

jelz.t in meinem üesiU) gesanmielle Art steht dem A. nigricornis

am nächslen. ist jedoch durch die eigenlhünilichc Sculptur der Flü-

geldecken sofort AU unlerscheiden.

6. F leniditim long iconte u. sp.: Nigrum, nilitium^ anten-

nis longioriöus pedibusfjiie fuscolestaceis, elylris parce stibseriatim

punclalis., Ihni'uce basi obsolete quadrifoveolato. — Long, f lin.

Glän/end schwarz, im Umrifs dem P. apicale am nächsten

kommend, ahei- deutlieh gröfser, die Flügeldecken unter-

halb der Schultern mehr erweitert; die Behaarung auf die-

sen und dem Flalsschild kü rz er und noch zerstreuter. Die Füh-

ler sind länger als Kopf und Halsschild, bräunlich, am Grunde röth-

lich, die Endglieder mit sehr langen greisen abstehenden Härchen

besetzt. Der Kopf ist glatt, das Halsschild deutlich schmäler als

die Flügeldecken in ihrer gröfsten Breite, die Vorderwinkel abge-

rundet, die Hinterwiukel sehr stumpf, die Seiten nach der Mitte

zugerundet, die Oberfläche gewölbt, einzeln kaum sichtbar punktirt,

jederseits nahe den Hinterwinkeln mit einem deutlichen aber seich-

ten Grübchen, gegenüber dem Schildchen mit zwei kleineren, we-

nig in die Augen fallenden ähnlichen Grübchen. Das Schildchen

grofs, dreieckig zugespitzt, scharf abgesetzt. Die Flügeldecken sind

an den Seiten bis zu einem Drittel ihrer Länge in stärkerem Maafse

als bei P. apicale bauchig erweitert, von da fast gradlinig bis zur

bräunlich durchscheinenden Spitze verengt, hier einzeln abgerundet;

mit deutlichen, weiter als bei P. apicale von einander entfernt ste-

henden, fast reihenweise geordneten Pünktchen besetzt. Die Naht

ist — bei günstiger Beleuchtung gesehen — an der hinteren Hälfte

leicht fältchcnartig erhaben. Die Beine bräunlichgelb.

Hei Ahrweiler 2 Stücke gesammelt.
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